
Bürgerversammlung  -Fragen- 
25.02.2014 
19.00 Uhr Konzerthaus  
 
Die Antworten des Oberbürgermeisters und der Stadtverwaltung sind nur posta-
lisch an U. Huber gerichtet. Es sind die Antworten an den kommunalpolitischen 
Arbeitskreis der DKP Heidenheim.  

 
Thema:  Archive + Museen -Industriemuseum- 
 

Zusammengefasst und verallgemeinert wird den Archiven der Stadt Heidenheim nicht die ihnen 
gebührende und historisch wichtige Beachtung geschenkt. Die Archive sind als bedeutende 
Bildungs- und Kultureinrichtungen zu verstehen (siehe die Positionspapiere zu den Kommunal-
archiven des Deutschen Städtetags).  
Der Gemeinderat hat am 03.02.2009 beschlossen, sich spätestens 2014 mit dem Thema „Haus 
der Heidenheimer Industriegeschichte“ zu beschäftigen. 
 

Fragen: 
 

1.  Wann und mit welchen Prioritäten beabsichtigen die Stadtverwaltung und 
der Gemeinderat sich mit der Umsetzung ihres Beschl usses aus 2009 zu be-
schäftigen?  
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2.  Mit welchen räumlichen, personellen, bildungs- und kulturpolitischen Vor-

stellungen geht die Stadtverwaltung vor?  
3.  Werden die Empfehlungen aus den Positionspapier en des Deutschen Städ-

tetags zu den Kommunalarchiven berücksichtigt? 
 
Antwort Stadtverwaltung: 
 

 
Thema:  WCM Areal -Bebauung- 
 

Seitens der Stadtverwaltung und mehrmals auch von OB Bernhard Ilg, wird der Ausbau der 
Dualen Hochschule Ba.-Wü. mit einem weiteren „Schwarzen Block“ befürwortet. Mit der Erwei-
terung wird eine Verdoppelung der Studienplätze auf ca. insgesamt 4.000 bis 5.000 angestrebt.  
Hoffnung der Fokusgruppe 2: Heidenheim als Hochschulstadt.  
Fokusgruppe 8: WCM-Areal nutzen. 
 

Fragen: 
 

1.  Welche Maßnahmen werden von der Stadtverwaltung  bei einer Verdopplung 
der Studienplätze geplant, um die Infrastruktur für  den ruhenden PKW-
Verkehr (Parkplätze) im Bereich der Innenstadt für die Studierenden einer-
seits und für die Bewohner der angrenzenden Wohngeb iete andererseits zu 
verbessern? 

2.  Könnte sich die Stadtverwaltung gemeinsam mit d er Schulverwaltung der 
DHBW vorstellen, mit administrativen Maßnahmen zur Reduzierung des mo-
torisierten Individualverkehrs (PKW) beizutragen, u m damit dem ÖPNV Vor-
rang einzuräumen?  

3.  Sieht die Stadtverwaltung eine realistische Mög lichkeit Teile des Fokuser-
trags der Gruppe 8, das WCM Areal als ein lebendige s Viertel von Studium, 
Kultur, Freizeit, Gastronomie und Wohnen zu nutzen,  umzusetzen?  

 
Antwort Stadtverwaltung: 
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Thema:  Integriertes Stadtentwicklungskonzept  
 

Das vom Gemeinderat in seiner Sitzung am 14. Mai 2013 beschlossene „Integrierte Stadtent-
wicklungskonzept“ ist alles andere als eine planbare Zukunftsbeschreibung. Ein verantwortli-
ches Stadtentwicklungskonzept muss mehr als eine Kartierung existierender Supermarktketten, 
abgeschlossener Sanierungs- und zukünftiger Zuschussflächen für Immobilienberater und ex-
terne Investoren sein. Trotz einer umfangreichen aber dennoch mangelhaften Gegenwartsbe-
schreibung werden im Abschnitt -Konzepte und Maßnahmen- Konfliktpotenziale benannt, es 
fehlen aber konkrete mittel- und längerfristige kommunale Lösungs- und Handlungshinweise.  
Als herausragende Hauptkonfliktfelder sind die Hinweise nach einem Verkehrsentwicklungsplan 
mit städtebaulichem Rahmenplan Innenstadt und die Maßnahmen zur Innenstadtentwicklung zu 
nennen. Zwei Anlagen dazu lassen allerdings nur eine Auflistung der in Heidenheim angesie-
delten Einzelhandelsketten und eine Kartierung von 20 innerstädtischen Flächen erkennen.  
 

Fragen:  
 

1. Gibt es zur der Einen oder der Anderen dieser 20  benannten innerstädti-
schen Flächen (Anlage 3 zur Drucksache GR 033/20013 ) bereits kommunale 
Entwicklungsvorstellungen seitens der Stadtverwaltu ng?  

2. Sind oder werden diese kartierten innerstädtisch en Flächen zur privaten 
Planung und Gestaltung vorgesehen? 

3. Kann davon ausgegangen werden, dass parallel zu diesem integrierten 
Stadtentwicklungskonzept, eine seit Jahrzehnten feh lende Stadtbildsatzung 
entwickelt und beschlossen wird, die minimale Grund regeln wie z.B. Grund-
risse, Fassadengestaltung, Dachformen beschreibt, u m wenigstens Reste 
unseres historischen Stadtbildes zu retten? 

 
Antwort Stadtverwaltung: 
 

 
Thema:  Infrastruktur -ÖPNV, Parkierung  
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Topographisch ist die Stadt Heidenheim im Zentrum sehr beengt. Die Enge des Zentrums ver-
kraftet keine weitere Zunahme des innerstädtischen motorisierten Individualverkehrs. Stadtver-
waltung und Gemeinderat sind Angesichts der Zunahme des allgemeinen Verkehrsaufkom-
mens gefordert, insbesondere wegen des Einpendlerüberschusses zu den sozialversiche 
rungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen (60 % der Beschäftigten waren 2011 Einpendler) 
sich diesem Zukunftsthema zu stellen. 
 

Fragen: 
 

1. An welche mittel- bis langfristige Planungsvaria nten arbeitet die Stadtver-
waltung um insbesondere den ruhenden innerstädtisch en Verkehr, den in-
nerstädtischen Quell- und Zielverkehr, zu entkrampf en bzw. zu minimieren? 

2. Welche Maßnahmen werden seitens der Stadtverwalt ung geplant, den Ein-
pendlerzustrom an die Arbeitsplätze in Heidenheim m it einem attraktiveren 
und verbesserten ÖPNV Angebot aus dem weiteren Umla nd zu bewältigen? 

3. Sieht die Stadtverwaltung Möglichkeiten mit den Heidenheimer Großunter-
nehmen Gespräche zu führen um den Beginn und das En de der Arbeitszei-
ten in den Unternehmen zu vereinheitlichen um damit  dem ÖPNV, gegenüber 
dem motorisierten Individualverkehr, Vorrang einzur äumen.  

 
Antwort Stadtverwaltung: 

 
Thema:  Ploucquet Areal -Tiefbrunnen- 
 

Mit dem Rückbau der ehemaligen Fabrikationshallen und der Gebäude der Fa. C.F. Ploucquet 
sind zwei Tiefbrunnen freigelegt worden. Die Fa. C.F. Plouquet gewann aus diesen Tiefbrunnen 
neben Wasser zur Produktion auch Trinkwasser.  
 

Fragen: 
 

1.  Sind die Tiefbrunnen zur nachhaltigen Nutzung g esichert? 
2.  Werden die Tiefbrunnen heute oder zukünftig von  den Grundstückseignern 

genutzt? 
3. Sind die Tiefbrunnen durch die Bebauung verschüt tet worden?  
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Antwort Stadtverwaltung: 
 
 
 
 
 
 
Thema:  Ploucquet Areal - Bebauung 
 

Das stadtnahe Wohngebiet zwischen Ploucquet- und Ludwig-Lang-Straße mit integriertem Kin-
dergarten und dem angrenzenden VOITH-Industriebau hat ein Heidenheimer Bürger als 
„Schachtelhausen“ benannt.  
 
Frage:  
 

Können Stadtverwaltung und Gemeinderat, ähnlich den  Wohngebieten wie z.B. die 
Wohngebiete Reute, Galgenberg, Zanger Berg, Reutene n, Mittelrain, Fürsamen o-
der Hansegisreute beschließen, diesen neuen Innenst adtteil zwischen Ploucquet 
Straße, Ludwig-Lang-Straße und Bahnlinie als Stadtt eil „Schachtelhausen“ zu be-
nennen?  

 
Antwort Stadtverwaltung: 

 
Thema:  Bebauungsplan In der Reute - Fuchssteige 
 

Bei der abschließenden Entscheidung zum Flächennutzungsplan 2022 bleibt im Bereich des 
beabsichtigten Bebauungsplanes „In der Reute – Fuchssteige in Heidenheim“ - Aufstellungsbe-
schluss - das Landschaftsschutzgebiet Magerrasen „Geiger Buckel“ erhalten. 
Diese Entscheidung bedingt, dass im beabsichtigten Bebauungsverfahren eine Abänderung 
des Bebauungsplanes erfolgen muss. 
 

Frage: 
 

Kann davon ausgegangen werden, dass der Gemeinderat  und die Stadtverwaltung 
den Bebauungsplan „In der Reute – Fuchssteige in He idenheim“ noch in 2014, an 
die Vorgaben des Flächennutzungsplanes 2022, anpass en wird? 

 
Antwort Stadtverwaltung: 
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Thema:  Sozial- oder Armutsberichte  
 

Das Heer des Prekariats ist inzwischen auf 7,9 Millionen Beschäftigte angewachsen, 22 % aller 
Erwerbstätigen. „Arm trotz Arbeit“ wurde zu einer Massenerscheinung, Arbeits- und Altersarmut 
zu einem gängigen Begriff. Der neue Datenreport „Leben in Deutschland“ bestätigt, dass die 
Armut in der Bevölkerung 2007 von 15,2 % auf 16,1 % in 2011 zugenommen hat.  
Sozialpolitische Daten „Leben in der Stadt“ müssen zur Verfügung stehen.  
Auch kommunalpolitische Entscheidungen hängen von Informationen ab. Ein Gemeinderat 
würde sich z.B. wohl nicht für ein Luxushotel mit Stadthalle entscheiden, wäre er mit Informatio-
nen versorgt, die den Zustand unserer Armutsbürger und unserer armutsgefährdeten Personen- 
und Familienkreise in unserer Stadt beschreiben.  
Kommunalpolitische Entscheidungsprozesse hängen von allgemeinen Informationen und auch 
von jeweiligen Gutachten ab. 
Ein seit Jahren immer wieder geforderter Sozial- und Armutsbericht, eine zusammenfassende 
fortzuschreibende Statistik zur sozialen Lage der in Heidenheim und Umgebung wohnenden 
Personen und Familien werden seitens der Stadtverwaltung unbeirrt ignoriert.  
 

Frage:  
 

1.  Warum werden Statistiken, die die soziale Situa tion vieler Heidenheimer 
Einwohner und Familien beleuchten, seitens der Stad tverwaltung verhin-
dert? 

2. Besteht seitens der Stadtverwaltung die Sorge, d ass mit der Veröffentli-
chung von kommunalen Statistiken zur sozialen Lage der Einwohner (Sozial- 
und Armutsbericht) die ständig geforderte Imageverb esserung der Stadt 
Heidenheim nicht erreicht werden könnte?  

 
Antwort Stadtverwaltung: 

 
Thema:  Aufklärungspflicht der Stadtverwaltung  
 

1. Stadtwerke Heidenheim AG  
2. Katastrophenschutzplan  

 

Frage:  
 

Zu 1.  
Halten es Stadtverwaltung und Gemeinderat, angesich ts der zukünftigen 
Entwicklung im Energiesektor, für nicht an der Zeit , ihre absolute Mehrheit 
über die Stadtwerke Heidenheim AG zu nützen, zumal es sich um eine ele- 
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mentare Daseinsvorsorge handelt, die Bevölkerung üb er die Kalkulationszu-
sammenhänge und über die Preisgestaltung, der Haush alts- und Industrieta-
rife aufzuklären?  

 

Zu 2. 
Halten es Stadtverwaltung und Gemeinderat angesicht s der wiederholten 
Störfälle (letzter am 07.01.2014) im Kernkraftwerk Gundremmingen nicht für 
notwendig, nach § 20 GemO (-Unterrichtung der Einwo hner-) die Einwohner 
der Stadt über die vorhandenen Katastrophenschutzpl äne im Rahmen des § 
20a GemO (-Bürgerversammlung-) mit Experten der Lan dkreisverwaltung, 
den Betreibern des KKW Gundremmingen sowie Vertrete rn von Umwelt-
schutzorganisationen und der Ärzteinitiative IPPNW umfassend aufzuklä-
ren? 

 
Antwort Stadtverwaltung: 

 
Thema:  Historisches Gnaier-Zimmer  
 

Was daraus wird? Niemand weiß es. So titelte am 21.11.2013 die HZ. Aus wissenschaftlichen 
und künstlerischen Gründen, so das Landesdenkmalamt müsse die Holzverkleidung eines 
Zimmers des 1903 erbauten Wohnhauses des Schreinermeisters Georg Gnaier erhalten blei-
ben. Laut Denkmalamt sei es ein wertvoller Kunstschatz der Neo-Renaissance.  
Im Jahre 2009 wurde in aller Eile das Haus nördlich der Christianstraße wegen des Neubaus 
eines Gesundheitshauses abgerissen. Seit 2009 lagern die Edelhölzer des historischen Gnaier-
Zimmer in Kisten verpackt ohne Beachtung.  
 

Frage:  
 

Hält es die Stadtverwaltung und der Gemeinderat für  möglich, das historische 
Gnaier-Zimmer samt dem damals im Raum befindlichen Kachelofens im Neubau 
der Stadtbibliothek für die Öffentlichkeit zu integ rieren? 

 
Antwort Stadtverwaltung: 
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Thema:  Beteiligung der Industrie an Kindertagesein richtungen 
 

Immer mehr Firmen nutzen ihre finanziellen Möglichkeiten, um an Kindertageseinrichtungen als 
„Sponsoren“ aufzutreten. Neben dem Nutzen, so Steuern zu sparen, sehen viele Großbetriebe 
in ihrem „Engagement“ auch die Chance, auf die Belegungsplätze und auf die Betreuung von 
Kindern ihrer Beschäftigten Einfluss zu nehmen. 
Nachdem in Heidenheim mehrere wohngebietsnahe Kindergärten geschlossen und eine Zent-
ralisierung der Betreuungsplätze auf dem Ploucquet-Areal erfolge soll, ist zu befürchten, dass 
bei verknappten Betreuungsplätzen die Sozialauswahl bei der Vergabe von Betreuungsplätzen, 
unter die Räder kommt. 
 

Frage:  
 

Gibt es einerseits bei der Stadtverwaltung Überlegu ngen zu solchen Sponsorings, 
oder gibt es andererseits aus den Großbetrieben Anh altspunkte die erkennen las-
sen, dass bei der zentralisierten Kindertagseinrich tung auf dem Ploucquet-Areal, 
ähnlich den Absprachen über die Betreuungsplätze Si lcherschule, Belegungsan-
sprüche -wünsche aus Großbetrieben angemeldet werde n? 

 
Antwort Stadtverwaltung:  
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Thema:  Sachstand Cross-Boarder-Leasing-Verträge üb er das Kanal- und  
  Kläranlagensystem der Stadt und der angeschlossen en Kreisge- 
  meinden.  
 

Die Stadt Heidenheim hat aus dem mittlerweile in den USA verbotenen Karussellgeschäftes bei 
ihrem Vertragsabschluss zu der US-Leasing-Transaktion 2002 einen Barwertvorteil von 3,5 Mil-
lionen Euro erhalten. Dieser Millionenbetrag ist nicht in den allgemeinen Etat gesteckt worden, 
sondern wurde im Gebührenhaushalt zum Ausgleich von Unterdeckungen verwendet. Bei die-
sem windigen Finanzgeschäft platzte 2013 eine Zeitbombe. Die Garantiebank verlor ihre Boni-
tät. Die mit den Städten Aalen und Gmünd veranlasste gemeinsame europaweite Suche nach 
einer neuen Garantiebank blieben erfolglos.  
Die Gebührenstruktur beim Abwasser ist verändert worden. In den vergangenen Jahren wurden 
Kostenunter- und Kostenüberdeckungen in den jährlichen Gebührenhaushalten verrechnet. Für 
2014 wird mit einer 100%iger Kostendeckung kalkuliert.  
Die im Mai 2013 noch ungeklärte Situation bei der Suche nach neuen Sicherheits-Alternativen 
für die US-Leasing-Transaktion blieb ungeklärt.  
 

Frage:  
 

1.  Wie ist die Sicherheitslücke zu dem Cross-Borde r-Leasing-Vertrag mittler-
weile geschlossen? 

2.  Welche Bank hat die Sicherheit als Bürge für di e Mietzahlungen der Stadt an 
den US-Investor übernommen?  

 
Antwort Stadtverwaltung: 
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Die eingereichten Fragen wurden unterzeichnet von: 
 
 
Unterzeichner  

Wilhelm Benz 
Johann Holzheu 

Ulrich Huber 
Thomas Bernhard 
Siegfried Springer 

Peter Stricker 
Rolf-Dieter Hipp 

Hans Fischer 
 


